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Was gibt es Venes?
Nach einem Telegramm aus Kobe iſt, wie die jſapa-

wiſche Preſſe meldet, der deutſche Botſchafter Dr. Solf,
deſſen Gattin zurzeit in Dertſchland weilt, mit ſeinen Kin-
dern gerettet.

Der italieniſche Botſchafter in Tokio, de Martino,
Iſt bei dem Erdbeben umgekommen. Er war der erſte ita
lieniſche Vertreter nach dem Kriege in Berlin, wo er ſich
durch ſeine verſöhnliche Haltung beliebt gemacht hatte.

Bei Wunstorf in der Nähe von Hannover ereignete
fich ein ſchweres Eiſenbahnunglück, dem 18 Menſchenleben
um Opfer gefallen ſind.

Die Geſchäfte des Regierungspräſidenten in Düſſel
dorf hat an Stelle des ausgewieſenen Oberforſtmeiſters
von Amelungen der Oberbaurat Raddatz übernommen.

Zn Eſſen kam es erneut zu Zuſammenſtößen zwiſchen
radikalen Demonſtranten und der Polizei.

Der Dollar ſtieg am Donnerstag auf 33 200 000

Die letzte Woche.
Der Weg von Berlin nach Paris iſt weit, und wer

khn zurücklegen will, muß gegen Müdigkeit gerüſtet
er zumal nicht zu erkennen iſt, daß von der Seine
er in abſehbarer Zeit ein wirkliches Entgegenkommen
u erwarten iſt. Aber doch war es den Franzoſenh ſie noch über Beſonnenheit verfügen, erwünſcht,
aß von deutſcher Seite dieſe Straße zu Verhand

lungen betreten würde, und die Genugtuung, daß der
Reichskanzler Dr. Streſemann die erſten Schritte nach
vorwärts getan hat, iſt unverkennbar. Am liebſten
würde man es ſehen, daß die Reichsregierung mit Sie
benmeilenſtieſfelſchritten dahin gelangte, wo ſie Poin
ar mit offenen Armen und vhne beſondere Gegenkei
ſtungen aufnehmen könnte, aber davon kann natürlich
keine Rede ſein. Wir wollen uns nicht müde laufen ſo
daß uns die Erſchöpfung hindert, an Deutſchlands Wee
deraufbau zu arbeiten.

Poincaré läßt ſich Zeit, auf die Rede Dr. Streſe
manns zu antworten, denn Einwände von dem böſen
Willen der Reichsregierung kann er nicht mehr vor
bringen. Deutſchland iſt bereit, eine wirtſchaftliche
Einigung mit Frankreich einzugehen, es weigert ſich
Auch nicht, an einem Bündnis aller am Rheingebiet
intereſſierten Staaten teilzunehmen, die ſich ihr Gebiet
für eine beſtimmte Zeit gegenſeitig garantieren wollen
Damit entfällt für Frankreich jeder Grund, wegen
ſeiner militäriſchen Sicherheit beſorgt zu ſein, und
Poinearé könnte der Okkupätion des Ruhrgebietes ein
Ende machen, während eine deutſchfränzöſiſchwirt
ſchaftliche Einigung die Ausbeutung des Ruhrgebietes
garantierte. Ueber die „Bündnisangelegenheit“ gehen
die Pariſer Zeitungen, wie ſich vorausſehen ließ, ziem
lich flüchtig fort, der Gedanke kommt ihnen einſtwei-
len ſogar etwas ſchnurrig vor. Aber der Vorſchlag iſt
von dem deutſchen Kanzler gemacht und in der ganzen
Welt ernſthaft aufgefaßt worden, es weiß alſo jeder
Sktaat, daß an uns die Schuld nicht liegt, wenn durch
die Ruhraktion die wirtſchaftliche Wohlfahrt unſeres
Erdteils zerſtört worden iſt. Der paſſive Widerſtand
iſt kein Zeichen des Hochmuites, er hat keinen anderen
Zweck gehabt, als die deutſche Freiheit und Souveräni-
cät zu erhalten

Wenn die Grundlagen für die militäriſche und
wirtſchaftliche Einigung mit Frankreich gefunden wer
den, ſo bleiben nur noch die Garantien oder Pfänder
für die Reparationen übrig. Die Angebote, die in
dieſer Beziehung in Dr. Cunos Denkſchrift vom Junidieſes Jahres gemacht wurden, und die von ſeinem
Nachfolger bei Antritt ſeines Amtes ausdrücklich auf
recht erhalten wurden, genügen vollkommen, umſomehr,
als auch England darin die Grundlage für neue Ver
handlungen ſah. Die Vorwände Poincareés, durch
welche die Beſprechungen mit der Londoner Regierung
fork während verzögert wurden, ſind nur Nebenſächlich
keiten geweſen, die von ihm aufgebauſcht wurden.
Worauf es ankam, das war die deutſche Seite der An
gelegenheit, der paſſive Widerſtand und die Räumung
Des Ruhrgebietes, die auch Großbritannien nicht gleich
gültig laſſen konnten. Ueber die Höhe des Repara
tionsbetrages gehen die Anſchauungen in London Pa
xis, Brüſſel und Rom zwiſchen 30 und 50 Goldmil
liarden auseinander. Das ſind keine Differenzen, die
bei einem Zahlungsaufſchub unüberwindbar ſind, wenn
eben nicht die Abſicht beſteht, alle vorhandenen Ver
handlungsmöglichkeiten zu durchkreuzen. Darüber muß
Poincaré in ſeiner nächſten Rede ſich ausſprechen.

An der Vorbereitung der Pläne für die finanzielle
Geſundung wird in Deutſchland energiſch weiter ge
arbeitet, und wir wollen uns auch nicht durch die Tat
ſache niederdrücken laſſen, daß der Dollar ſo hoch
geſtiegen iſt. So ſchlecht ſteht es bei uns doch nreh nicht

Bezugspreis bis 8. September. durch unſere Geſchäftsſtelle Mk. 245000, von unſeren
Boten ins Haus gebracht Mk. 250 000, bei den Poſtanſtalten Mk. 250 000 ohne
Zuſtellung Einzel Nummer Mk. 80 000. Zeitungsbeſtellungen werden außer in
der Geſchäftsſtelle, Zeitzerſtraße 10, auch von unſeren Boten und allen Poſtanſtalten
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drei Millionen Menſchen verletzt worden ſind.

beſſern.

Mit ſeiner Aktion gegen Griechenland, das ihm
nicht die verlangte Genugtuung geben will, folgt ver
Miniſterpräſident Jtaliens nicht allein der rückſichts
loſen Politik aller ſeiner Vorgänger, ſondern auch
den Vorbildern, die von Paris und von London aus
gegeben wurden. England und Frankreich waren nicht
um Ausreden verlegen, wenn ſie ihren Beſitz vermehren
wollten; ihre ganze Kolonialpolitik iſt eine einzige
Jntereſſenaktion geweſen, in der das „Mein“ ſtels
an erſter Stelle ſtand. Daß unter ſolchen Verhältniſſen
die Vermittlungsverſuche des Völkerbundes keine Aus
ficht auf Erfolg haben, kann nicht Wunder nehmen.

Hie Schreckenstage in Japan.
2217 Greſtöße.

Eine weitere über Amerika eingeggngene Nach
richt beſagt, daß vom erſten Tage des Erdbebens zwiſchen
3 Uhr vormittags bis zum zweiten Tage un 12 Uhr
mittags 217 Erderſchütterungen zu verzeichnen waren.
Wie ſich jetzt herausgeſtellt hat, iſt der frühere Pre
mierminiſter Takahaſhi dem Erdbeben nicht zum Opfer
gefallen, dagegen haben zwei Brüder des Kaiſers bei
der Kataſtrophe ihr Leben eingeblßt. Jn Jokohama ſt
hen nach einem Bericht der Polizeibehörden nur noch

e ſind entwede eingeſtürzt

Der Untergang Jokohamas
Ueber die Kataſtrophe von Jokohama werden noch

folgende Einzelheiten gemeldet Die Straßen dieſer
Stadt, ſowie dieſenigen in Tokio ſind mit Leichen an
gefüllt. Der Erdboden weiſt meterlange Niſſe auf.
An verſchiedenen Orten ſtehen die Petroleumvorräte der
Regierung und der Standard Hil Compagnie in Brand.
Als ſich das Erdbeben ereignete, brachen zunächſt die
drei großen internationalen Hotels zuſammen. Hier-
auf ſtürzte auch das griechiſche und das amerikaniſche
Konſulat ein. Die Zahl der Perſonen, die mit dein
Leben davongekommen ſind, iſt nur gering, weil es
Mittagszeit war und ſie ſich in den Gebäuden zu Tiſch
geſetzt hatten.

Berichte von Augenzengemn. S
Wie Augenzeugen berichten, hat bei der Kata

ſtrophe vor allem die ſchreckliche Hitze, die durch die
Brände nach dem Beben entſtanden war, Hekatomben
von Opfer gefordert. Die Tentperaktur ſtieg bis 80
Grad Celſius, ſodaß die Flüchtlinge zu Tauſenden nie
derſanken und in der glühenden Heißluft umkamen.
Zahltoſe Menſchen wurden durch die unbeſchreiblichen
Qualen tobſüchtig und warfen ſich in die Flüſſe, in
denen die Leichen Körper an Körper treiben. Ferner
forderten auch die Waſſerſtürze, welche den Erdſtößen
folgten, nicht zählbare Zehntauſende von Menſchen
leben. Nach mehreren Berichten ſcheint Jokohama am
ſchlimmſten durch die Beben heimgeſucht zu ſein. Der
größte Teil der Stadt iſt eingeäſe ert und auch die
meiſten öffentlichen Gebäude, Hotels ſind eingeſtürzt
und verbrannt.

England aktionsbereit.
Eingreifen in die Korfu Angelegenheit.

Wie vorauszuſehen war, zieht der italieniſchgrie
chiſche Konflikt immer weitere Kreiſe. Namentlich in
London iſt man ſehr erregt und fordert entſchiedene
Maßnahmen ſeitens des Völkerbundes

Sie engliſche Regierung hat, wie ans veſtunter
richteten Kreiſen verlantet, ihre Flotte aktionsbereit
geſtellt, für den Fall, vaß der Bölkerbund in der
itlaieniſche griechiſchen Angelegenheit Keine Entſchei
ung fällen wird. Außerdem beabſichtigt die engliſche
Kegierung in dem Falle, daß Mufſolini der Bölker
bundsentſcheidung, Korfn zu räumen, nicht nachkommen
wird, auf Korfn zit laänden, um die Jkaliener zum Niüick
zug zu zwingen. Es wird jedoch darauf aitfmerk
ſam gemacht, daß die im Namen des Völkerbundes gktie
rende Flotte keine engliſche, ſondern eine ans eng
üſchen, ſchwediſchen und holländiſchen Einheiten be
ſtehenve ſein wird. Jn England wird mit beſonderer
Genungtuunng die Tatſache einpfunden, daß Frankreich
ſich, ohne an einer derartigen Demonſtration Leik
rehnen zu wollen vollſtändig auf vie Seite Engländs
reſtellt hat ugemutet werden könne. mit dem Miniſtergrädenten DrJ S

und Unterkaka, Kröſſuln, Reußen, Zaſchendorf, Krauſchwitz, Koſtplatz, KiſtriOber und Unt erneſſa, Köſſuln, Wernsdorf, Dippelsdorſ, Tembſack n on

italieniſchen kleinen Entente zu unterſtützen und auf
der anderen Seite Jtalien von jedem engliſchen Ein
fluß zu befreien. Natürlich hofft man in London,
daß ſolche draſtiſchen Maßnahmen, wie die ſoeben be
zeichneten nicht notwendig werden, aber die Politik der
engliſchen Regierung iſt auf jede Eventualität gefaßt.

Drorhungen der Kleinen Entente.
Nach einer Meldung aus London haben inzwiſchen

auch die Regierungen der Kleinen Entente in ziem
lich förmlicher Weiſe Frankreich und die anderen be
freundeten Länder wiſſen laſſen, daß 1. wenn der Völ
kerbund mit Hinblick auf die Beſetzung Korfus ſeine
Pflicht nicht tue, ſie ihn verlaſſen werden. Zudem
werden ſie in Zukunft den Rechtsſpruch der Staaten
der Entente ablehnen, wenn ſie es zulaſſen, daß das
Recht der kleinen Nationen mit Füßen getreten werde.
2. Wenn Jtalien zu mobiliſieren fortfährt, und Trup
penbewegungen vornimmt, werden die Regierungen der
kleinen Entente ihrerſeits auch zur Mobiliſterung ſchrei
ten. Ein Pariſer Blatt berichtet aus Genf, daß der
franzöſiſche Delegationsſekretär Hanotaux geſtern abend
um 9 Uhr eine längere Unterredung mit drei Ver
tretern der Kleinen Entente hatte. Er legte ihnen
den Standpunkt und die Abſichten der franzöſiſchen

Regierung dar. Jhrerſeits ſetzten die Delegierten dem
franzöſiſchen Vertreter den Standpunkt ihrer Regie
rungen auseinander.

Eine Erklärung Muſſoktnis.
Jm Miniſterrat gab Muſſolini eine kurze Erklä

rung über die letzten außenpolitiſchen Ereigniſſe und
über die außenpolitiſche Lage ab. Er ſagte

S e

kande, die ſich

ſaſſen wird.

m JWertbeſtändige Anlagen

n Zur Wirtſchaftstriſe. rDer Währungsausſchuß des Reichswixtſchaftsrates
beſchäftigte fich mit der Möglichkeit der Schaffung eines
werkbeſtändigen Zahlungsmittels für den allgemeinen
Verkehr und mit den Möglichkeiten zur Schaffung einer
wertbeſtändigen Anlage Reichswirtſchaftsminiſter von
Raumer leitete die Sitzung kurz ein, indem er auf die
Wichtigkeit dieſer Frage hinwies.

Der Reichsbankpräſident betonte, daß die Reichs
bank in ihrer bisherigen Diskontpolitik nur langſam dem
Hrang nach Wertbeſtändigkeit folgen könne, weil ſich die
Wirkſchaftsrreiſe nicht ſchnell genug haben umſtellen könnenl 9 SEine große Gefahr erblickt Havenſtein darin, die Wirtſchaft
zu zwingen, ſich allmählich auf die Wertbeſtändigkeit feſt
zulegen. Es ſei erforderlich, inbezug auf den Diskontfatz
Differenzierungen vorzunehmen. Die wertbeſtändigen Kre
dite ſetzten einen niedrigen Zins voraus. Wenn die Reichs
bank heute Wechſel nicht diskonkiere, ſondern lombardiere, ſo
andeſe es ſich hier nur um eine Uebergangsmehnahme

Inbezug auf die wertbe ſtändigen Zahlung smit-
el erklärte der Reichsbanthräſident, daß die Reichsbank
beabſichtige, wertbeſtändige Zertifikate auszuge
ben, die als wertbeſtändige Anlage vder, da ſie diskontie
werden können, auch als Srſotz für ein wertbeſtändiges
Zahlungsmittel dienen können. Havenſtein betont e
daß damit die Frage der wertbe ſtändigen Zahlungsmit
nicht gelöſt ſei. Jedvch ſei es das Höchſtmaß deſſen was dir
Zentralnotenbank tun könne und tun würde. Havenſtein be
konte außerdem, daß jede Wertbeſtändigkeit kein Mitte
ſet, unſere Währung zu beſſern. Alle techiriſchen Maßnah
inen der Wertbeſtändigkeit könnten nur das Riſfiko der
Werkbeſtändigkeit verſchieben, nicht aufheben. Die Einzah
kung von Paptermark auf Goldkonto belaſte nur die Reichs
bank init dem Riſiko. Das Reichsbankdirektorium haße
entſchloſſen, Gold markkonten unter Ankehnnung an den Dol
lar und nicht an das Pfund zu richten.

In der anſchließenden Debatte wurde u. a. auch
die Frage der Errichtung einer privaten Goldnotenbark
beſprochen, ohne daß hierſiber jedoch nähere Beſchlüſſe

gefaßt wurden. e
Deutſches Reich.

den 7. September 1923.

ſchen Staatszeitung“ erklärt das Reichswehrinini
ſterium:

Nach der Rede Dr. Zeigners in Leipzig am Z.
erklärte das Wehrkreiskommando IV. den. Reichswet
miniſterium, daß es einem ehrliebenden Soldatett nicht me



de Zipantmen die n zu vegeten unrhaupt ber mit küöm zu ver h Der et
S tſter ſich dieſer Auffarſung dahin an, daß er de
Wehrkreiskommando ferumündlich anwies, eine geſondersWer fein abzuhalten und jeden berſönngen Ver

r mit Dr. Zeigner ſo länge zu vermeiden, bis die dure
ſe Rede g. affene Lage geklärt fei. Daß hierdurch di

dienſtlichen Beziehungen zur ſächſiſchen Regierung nicht be
e waren, geht aus dem Befehl des Reichs

vminiſters vom 22. Auguſt hervor, durch den der Ver
Sehr mit der ſächſtſchen Regierung im weſentlichen au
die Fälle beſchränkt wurde, wo „öffentliche Notſtände oder
Sefährdung der öffentlichen Ordnung gemäß J 17 der
Wehrgeſetzes ihn erfordern“. Dieſe Anſchauung liegt auck
2er telephoniſchen Mitteilung der Reichskanzlei an den Mi-
niſterpräſidenten Dr. Zeigner vom 21. Auguſt zugrunde
Her Reichswehrminiſter hat die Gründe ſeiner Haltung
r dem derzeitigen ſäch ſiſchen Miniſterpräſidenten

n vor einiger Zeit dem Reichskabinett mitgeteilt, vor
einer Jnanſpruchnahme der Oeffentlichkeit jedoch abgeſehen
um im Intereſſe der Staatsautortkät nicht das beſchämende
Bild eines Kampfes zwiſchen einem Miniſter des Reiches
und dem Miniſter eines Landes zu geben.

o Die Veamtengehälter. Auf Grund der Verhand
lungen mit den Spitzenverbänden wurde vorbehaltlich
der Zuſtimmung von Reichsrat und Reichstag der Teu
erungszuſchlag ſür die Bezüge der Reichsbeamten, Pen
ſionäre uſw. mit Wirkung vom 1. September ab auf
38 840 Proz. (für die zweite Auguſthälfte waren es
13,530 Proz.), der Frauenzuſchlag auf 20 Millionen
Mark monatlich feſtgeſeßt. Die ſich hieraus ergebenden
Rachzahlungen werden für die Zeit vom 1. bis 15.
September ausgezahlt werden, wenn die Zuſtimmung
der zuſtändigen Ausſchüſſe des Reichsrats und Reichs

tags erteilt worden iſt. eo Aufhebung des Ausnahmezuſtandes über Gro
r der amtliche Preußiſche Preſſedienſi
mitteilt, hat die preußiſche ein den Aus
nahmezuſtand über die zum preußiſchen Staatsgebiet
ehörenden Teile des Wirtſchaftsbereiches Groß Hames aufgehoben. e

e Proteſt der Reichsregiernug
BSBerlin, 6. September. s neue W

Ruhr-Ordonnanz iſt geſtern von der RegierunS roteſcert worden. Ein offizieller ſ tifelicher Pro
teſt wird ſofort nach Empfang des Wortlauts der Or
donnanz entworfen und übergeben werden.

Keine vierteljährlichen Vorausbezahlungen.
Serlin, 6. September. Der Reichsrat ſtimmte

tet ſeiner heutigen Sitzung einer Finanzvorlage z
die die vierteljährlichen Vorausbezahlungen für die
Beamten vorübergehend aufhebt. Die gleiche Beſtim

olt für die Länder und Cemeinden gelten. DasSee t n 31. Dezember 1928 außer Kraft treten.
Im Nachtrag zum Reichshaushalt wird der Reichs

nanzminiſter ermächtigt, zur Stärkung der Mittel
Teickes 10 000 Billionen Mark auszugeben

verun, 6. September. Heute iſt der währunge
politiſche Ausſchuß des Reichswirtſchaftsrates zuſam
mengetreten. Jm Mittelpunkt n r.

ſtehen, eine nwer en der ShungHio g Iff e de
e

Nei und dieſer Mein rfte afferich ſelbſt ſein daß dürch die Zugrunde ns für eine Währung nur ein vor
übergehender Zuſtand geſchaffen werden ſoll. Er ſoll
gewiſſermaßen als Notbrücke dienen, um über die
ſchlimmſten Monate hinwegzukommen. Jn dieſer Zeit
ſoll dann der bekannte Vorſchlag ausgeführt werden,
der die Gründung einer Goldnotenbank vorſieht. Man
glaubt nämlich, daß Monate vergehen werden, ehe die
ſer zweite Vorſchlag in die Wirklichkeit umgeſetzt wer
den kann. Für dieſe Zeit ſoll der Plan Helfferichs
Auskunft ſchaffen. Dr. Helfferich ſelbſt iſt der Meinung,
daß ſein Plan nicht als abgeſchloſſen gelten kann, die
Diskuſſion muß dann eben die Klärungen ergeben.
Vielfach beſtehen, trotzdem von einer großen Oppoſi

nicht geſprochen werden kann, doch beſtimmte Be
denken.

Vitus Thavons Abenteuer
Roman von Ernſt Kleln.

Tor riahe 8y n zutt! Sche! G. m. 9. H. 193.
Nachdruck verboten.

laſſe wilsromantiſchen Räuberſamt ſeinen „Ziehsnater“ wird vor
z e ſt e l.

„Vilsa, Sie waiſſen Heiraten. Sonſt wird nie etwas Ordentliches
z Ihnen werden“, ſagte der alte Fuchs.

3 denke nicht daran“, erwiderte VPitus. „Wüßte nichts, was
i verhaßter wäre als ordentliche Menſchen. Aus der Sorte
mmen die Duckmäuſer, di Neider, die Beſſerwiſſer her kurz,
ille jene Gefellen, deren einziger Lebenszweck darin beſteht, anderen
Menſchen das Leben zu verekeln.“

Der alie Fuchs geriet u. Wut wie immer, wenn er mit Vitus
über eſſen Lebens wande debattierte. Er war ein Mann von
echzig Inhran, Vitus um dis Hälfte jünger. „Ziehvater“ und
Biehſohn? nannte man e. Her Vater hockte ſeit fünfunddreißig
Zahren in der Redaktion der „Wel“ und vedigierte die großen Er
igniſſe der Zeit. Der Sohn erlebte ſie. Hatte als Kriegskorre
pondent alle die Kriege mitgemaht, die mitzumachen waren. Hatte
an den Riffkabylen gegan die Spanier, mit den Türken gegen die
nagzedoniſche Banden gerauft. War als Erſter im Automobtl rund
za die Erde herumgefahren. Der Vater litt an Jschias. Der Sohn
atte drei Kugel und zwei Meſſerſtiche im Leibe. Der Vater war
n die ajemant kannte. Der Sohn eine inter
zationale Verithmtheit erſten Ranges.

Alſo der alte Fuchs zeriet in Zorn
Wo wäre aus mir zeworden, wenn ich geheiratet hättel“ de

wonſtrieree er. h
Ein och röterer Trottel, als Sie Hnedies ſchon ünd“, er

viderte der Sohn zit onveräner Hinton ſetzung all ber Ehrfurcht,
T er dem granen Hauzte und der verichanſerten Brille des Val ars

Meors und Totſchagl Aushzuch des Veſuvs, Mont Peler und
Kramkaus in einer Minute! Der e Fuchs vwobte in dem kleinen

t nahe baß olle Taſſet im Teker auf dem Frühz e

er Helljeſchichte
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r znſte ſo e za das Feier
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of Willemspark ein. Der berblirgermeiſtere Be un sanſect che, für welche die Kö
e Worte Dann ſetzte ſichder Feſtzug mie der königlich amtlie an der Spitze

durch die 5 Kilometer lange geſchückte Feſtſtraße zum

mit

Ueberlegenheit an ben Tag wie allen anderen älteren

Hene Eeblhrenerhöhnng den Aerkkardsvarkehr.
BHerkin, 6. September. Der deutſche Gegenwert

des Goldfranken bei der r im AuslandsPaket, Zeitungs, Telegraphen und Fernſprech-
vwerkehr iſt init Wirkung vom 6. September an auf
4 Millionen Mark feſtgèſetzt worden. Dieſes Umrech
nungsverhältnis iſt auch bei der Wertangabe nach dem
Auslande anzuwenden. Nähere Auskunft erteilen die
Poſt und Telegraphenanſtalten.

Das Goldzoklanfgeld.

r

Berkin, 6. Eeptember. Für die Zeit vom 8.
bis 14. September einſchließlich beträgt das aldzoll
aufgeld 245 359 900 Prozont.

Etfenbahnunglück bei Hannover.
18 Tote, 13 Verletzte. elde

Aehnlich wie kürzlich in Kreienſen iſt jetzt leiderſchon le ein folgenſchweres Eiſenbahnünglück zu

verzeichnen.
Bei der Station Lohnde zwiſchen Seelze und

Wunsvorf fuhr am Donnerstag früh kurz vor 4 Uhr
der Tegug 10 Berlin Köln auf den dort haltenden
DeZug 138 der Strecke Dresden Bentheim- Amſter
am auf, wobei die beiden Schlußwagen des haltenden
Zuges ineinandergeſchoben und zertrümmert wurden.
Dabei ſind, nach den bisherigen Feſtſtellungen, 18
Perſonen getötet, fünſ ſchwer und acht leichter verletzt

worden. eDas Unglück ereignete ſich 200
Blockſtelle Lohnde zwiſchen Seelze und Wunstorf auſ
der Strecke Hannover Minden Köln. Der De Zug
138, der Dresden n Aue Wege verlä m
annever aus nach Anhängen mehrerer sZug 174 gegen 4 Uhr früh über Wunstorf Bent

heim nach Amſterdam weiterfährt, hielt, aus bisher
ungeklärtem Anlaß, an der Unfallſtelle an. Kurz nach
ihm, um 3,39 Uhr früh, verließ der Nachtzu Berlin
Köln, DeZug 10, der um 10 Uhr vom Schleſiſchen
Bahnhof in Berlin abgeht, Hannover in der gleichen
Richtung. Der Lokomotivführer des DeZuges 10konnte, da er die t in dem noch dämmerigen Mor
genlicht nicht rechtzeitig erkannte, den Zug nicht mehr
zum Halten bringen. Die Maſchine fuhr mit voller
Wucht auf den letzten Wagen des haltenden Zuges auf,
der nun in den vorletzten geſchoben wurde, wobei dieſer
ganze Wagen über ſeinem Eiſengeſtell abraſiert wurde
Die Trümmer fielen auf das Nebengleis, das dem Gü
terverkehr dient, und das dadurch auch geſperrt wurde.
Der Berlin Kölner Zug hat bei dem Unfall nicht ge

litten. e

S

Meter vor der

c

5AnslandsRundſchan.

Das Regierungsjubiläum der Königin von Holland.
Bei herrlichſtem Wetter trafen am erſten Tageder Amſeedane Feſtwoche zur Feier des 25 jährigen

Regierungsjubiläums die Königin Wilhelmine, der
Prinzgemahl und die Prinzeſſin ulignag suf dem

Königlichen Palais in Beweghnig, on der Sinzug nach
2 Stunden erfolgte. Ueberall wurde die Königin mit
ubel rüßt. Die Börſe, die Banken und ſämtliche
ſchäftshäuſer ſind geſchloſſen. Auf allen Straßen

und Plätzen ſpielen Muſikkapellen. Längs des gan
zen Einzugsweges waren die Deputationen mit ihren
S und Bannern aufgeſtellt, die ſpäter vor der
önigin und der königlichen Familie vorüberzogen.

Handelsnachrichten.
Berliner Börſenberichte vom 6. September.

Deviſenmarkt. Die Auflöfun der Mark geht
geradezu unheimlicher Geſchwindigkeit weiter.

ſturm hinein, „habe ich nicht recht
elendes Leben hindurch gemacht?“

„Jch habe meine Pflicht erfüllt knurrte der alte
Fuchs. Aber er war ſehr beſcheiden und klein. Wußte er doch,

Was haben Sie Jhr ganzes

worauf der Jüngere Hinauswollte. Und wußte er doch vor allem,
daß er recht hattel

„Haben Sie auch die vornehmſte und oberſte Pflicht erfüllt?
Die gegen ſich ſelbſt? Nein Sie haben deng Sklaven für alle
anderen gemacht. Trottel Troktell Und wenn Sie geheiratet
hätten, da wären als Skkavenhalter Frau und Kinder dazugekom
men. Fleißig, wie Sie ſind, ſicher ein ganzer Haufen Kinder.
Jedes Jahr eines Mann!. Und das ſoll ich mir aufladen!
Mit einem ſo verpatzten Stück Menſch wie Sie als Beiſpiel vor
weinen ſtrahlenden Augen! Allah laſſe ſeine Gnade über dir
ieuchten, heute und immerdar aber ich ſchwöre, daß mich ein
Weib lebend nie

ZJenes geheimnisvolle, niederträchtige, heimtückiſche, kaunen
hafte, unberechenbare Wefen, das wir Menſchen in unſerer arm
ſeligen Hilfloſigkeit Schickſal nennen, liebt es nicht, daß ein Menſch
Verbindlichkeiten für ſeine Zukunft eingeht, die geeignet erſchei
nen, ſeinem, des Schickſals, freien Walten Beſchränkungen aufzu
erlegen.
Zölibats, den Vitus Thavon eben dabei war abzulegen.

Das Telephon ſchrillte und riß den Schwur in zwei Teile, von
denen der zweite nie vollendet wurde.

VitusThavenerhälieinen gefährlichen Auftrag.
Der alte Fuchs nahm den Lörer auf.
„Hier Fuchs, Rebatteur der
„Der Chefl“ flüßerte er Vitus zu.
„Soll ſich aufhängen!“ Krähte der. „Kann er uns nicht einmal

in Ruhe unſeren Wöorgentafſee trinken laſſen
Eine der herverſtechendſten Eigenſchaften des Vitus Thavon

beſtand in ſriner abſoluten Furchtkoſigkeit vor dec „Chef“. So
wo der Perſon wie dem Vegriffe nach. Er legte jener erhabenen
Perſönlichkeit gegenüber akkurat dieſelbe ſpöttiſch- und reſpektloſe

Herren
gegenüber, die hinter einem Schreibtiſch lebten.
Millionen die ulminapten Leitartikel, der dominierende Einfluß
des Herrn Or. Gotthelf Martin, Chefs, Herausgebers und alleini
gen Aktiendces der „Welt“, imponierten ihm ebenſowenig wiy die
kartſhen Zeeeh ſeine Sicher

„Schauen Sie, alter Mann,“ lachte Vitus mitten in den Donner

Alſo fuhr es auch mitten hinein in den Schwur des

Die ungezöhlien

Bie Kursſpeüunge den Dollars wersen mer toller
Heute ſtellte ſich der Mittelkurs der Dokkarnoke au
rund 33200 900 M. Danach iſe eins Goldmark heuts
gleich 7 964 763 Paßiermark. Beamitt Zehen wir faft
vor dem Ende.

Produktenmarkt. Der Sturz der Mark machte
ſich hier durch das Fehlen von Angeboten bemerkbar
Kamen hin und wieder einige Angebote heraus, ſo lau
teten die Forderungen wiederum nennenswert höher.
Jn Weizen und Roggen wurde jedes Angebot aus dem
Markt genommen und jede Forderung gkatt vewilligt,
da die Nachfrage des Konſums nach Dehl undermin-
dert anhält. Hafer und Gerſte waren gleichfalls ſtart
begehrt und konnten im Preiſe anziehen, doch war des
Geſchäft nur gering, Mais ſtetig, Futtermittel, Hilden
früchte und Oelſaaten feſt und höher.

Der Stans ver ar.Es koſtete nach den amtlichen Notiernngen Der Bec
liner Börſe am 6. 9. 5. 9. 1914I holländiſcher Gulden 13967500 775050 1,67
1belgiſcher Frank 1516200 217700
norwegiſche Krone 5386500 31920609 112
1 däniſche Krone r 40944350 3591006 1.12
1 ſchweditſche Krone 779090 652686750 1,12
1iralieniſche Lira 1416450 847825 0,80engliſches Pfund 149625009 89775009
1 Dollar 331 17660 18356000 21 franzöſiſcher Frank 1855350 111290 6,80
l ſhweizeriſcher Frank 5935900 3521909 0 80

J
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ſchechiſche Krone 397599 63835258
109 öſterreichiſche Kronen 46883 9273230

Polennyten wurden mit 17002 ſ.
Warenmarkt.

(Jn Tauſenden Mark.) Weizen Märk. 50000--60090. Rog
gen Märk. 45000--47000, Schleſ. 44000--46008. Sinn
gerſte 46000 48000. Wintergerſte 43000--45000. Hafer
Märk. 42000--46000. Weizenmehl (100 Kilo) 150000 bis
190000. Roggenmehl (100 Kilo) 130000--170000. Weizenund Roggenkleie 28000 30000. Trockenſchnitzel 20900 bie
22000. Kartoffelflocken 33000. 40090. Torfmelaſſe Mie
ſchung 30-76 20000 22000 Mark. e

Heu und Stroh.
Großhandelspreiſe für 50 Kilo ab Station. Amtlich

(Jn Tauſenden Mark.) Drahtgepr. Roggen und Weizenß
960 1000, desgl. Haferſtroh 800--906, desgl. Gerſtenftr
700——800, Roggenlängſtroh 475--500, bindfadengepr.
gen und Weizenſtroh 400—-450, Häcſel 2200--2506, ha
delsübliches Heu 750 850, gutes Heit 850--950 M
Loſes Krummſtroh wird bis auf weiteres nicht notiert.

(Die Preiſe für Produkte einſchließlich Heu und Str.
gerſtehen ſich ab Station. Die Preiſe „ab Hok“ ſind
Mittel etwa um 20 Prozent billiger. e

RuhrChronit.
Große Arbeitsloſigkeit in Cſſen. Die Arbeits

loſigkeit in Eſſen iſt in den letzten Wochen, beſonders
infolge der Verkehrsſperre, erſchreckend geſtiegen. Die
Zahl der Erwekbsloſen beträgt gegenwärtig 11000.
Davon ſind 40 Prozent Leute aus ſelbſtändigen Beru
fen, Händler, Kaufleute, Handwerker uſw., ſogar Aka-
demiker. t

Der Analphabet als Mörder. Ein franzöſiſcher
Soldat, der am 5. Juli in Düſſeldorf. durch einen Ge

wvehrſchuß einen ſiebenjährigen Schüler ermordet hatte
ſtand vor einigen Tagen vor dem franzöſiſchen Kriegs-
gericht. Dort gab er an, weder leſen noch ſchrei
zu können, noch das Datum und den Ort ſeiner Gebur
Wege Er wurde zu ſechs Monaten Gefängnis ver
urteilt.

Raub von Erwerbslofengeldern. Nach einen
Meldung aus Bochum nahmen die Franzoſen in einen
Unterſtelle der Erwerbsloſenfürſorge Gelder in Höhe
von 17 Milliarden Mark weg. Zwei der auszahlenden
Beamten wurden verhaftet. Weiter raubten die Fran
Nee in Bochum einem auf dem Wege zum Patha
defindlichen Kaſſenboten 15 Milliarden.

Die Franzoſen miſha
dem Bahnhof in Neuſtadt in der Pfalz wurden ein Ame
rikaner und ſeine Schweſter, beide Leute in vorgeſchrit
tenem Alter, von den Franzoſen auf dem Bahnhofverhaftet, weil ſie die Gleiſe überſchreiten wollten. S

vurden zu der franzöſiſchen Bahnhofspolizei geſchlephs

S

Gelaſſen ſaß er jetzt da und ſtrich ſich ſeine Butterſemmek
während ſein alter Freund, geſpannteſte Aufmerkſamkeit von den

vertretenen Hanusſchnhen an den gichtiſchen Füßen bis hinauf zu
den dünnen Haaren auf dem abgearbeiteten Schädel, zuhörte, was
ihm ſein Brotherr mitzuteilen hatte. Aus einzelnen Brocken, die
er ſeinerſeits in die Unterhaltung ſpukte, merkte Vitus, daß
fich dieſe um ſeins eigene werte Perſon drehte.

„Ja, er iſt dal rief Fuchs und winkte Vitus mit erregter Be
deutfamkeit zu. „Was ſagen Sie, Herr Doktor? In einer halben
Stunde? Jawohl, in einer halben Stunde ſind wir im Bureau.“

Er warf den Hörer auf den Ständer und rannte in das Schlaf
zimmer, um ſich anzuziehen. Vitus trank auf den Schreck noch

zwei Taſſen Kaffee und zwang den alten Fuchs, wenigſtens eine
zu ſich zu nehmen, ehe ſie fich aufmachten.

Der Chef thronte hinter ſeinem Schreibtiſch und rauchte ſchon
in aller Frühe eine dicke ſchwarze Havanna. Seinen beiden Ange
ſtellten ſchob er gnädig eine Kiſte Hamburger Zigarren hin uns
hieß ſie Platz nehmen.

„Eine große Sache, meine Herren. Eine ganz große Sache
begann er.

Nachdem er auf dieſe Weiſe für die nötige Spannung geſorgt
hatte, ging er in medias res.

Wie Sie wiſſen, hat ſich vor zirka vierzehn Tagen Profeſſor
Doktor Martius vom kaiſerlichen Archäologiſchen Inſtitut in das
Olympgebirge begeben, um dort Nachforſchungen über einen ſagen
haften Zeustempel anzuſtellen, deſſen Ruinen Bauern beim Lich
ten eines Waldes entdeckt haben wollen. Man hat von allen
Seiten Profeſſor Martius gewarnt, dorthin zu gehen, da gerade
jetzt die Gegend von griechiſchen Räubern überſchwemmt iſt. Die
türkiſche Regierung hat ihm einen Paß erſt dann ausgeſtellt als
er einen Revers unterzeichnete, worin er erklärte, er gehe unter
ſeiner eigenen Verantwortung. Er iſt vor acht Tagen in Salonikt
nach dem Olymp aufgebrochen und vorgeſtern in Kokinoplos ich
glaube, ſo heißt das Neſt von griechiſchen Banditen gefangen
und entführt worden.

„Geſchieht ihm recht“, grinſte Vitus.
Der Chef geruhte zu lächeln. So erhaben er war auch es

hatte eine Schwäche für den „Sohn“ des alten Fuchs Jhm ver
zab er ſo manches was er bei anderen mit dem Tode beſteals

S t
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Mittagsbörſe. (Amtlich.) Preife für 50 Kiko ab Station
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Ka vor in grauſamjter verſe mrtgyurweir, wert dieZanzoſen ſie für Deutſche hielten. Beide wurden ge
lagen und getreten und erlitten dabei beide ſehr er

liche Verletzungen. Die Amerikaner werden daran
rſehen, wie die Deutſchen von den Franzoſen behan
zelt werden.

Darbende Sänglinge. Wie aus Frankfurt a. M.
zemeldet wird, gehen von Milchhändlern aus mehreren
Vroßſtädten des beſetzten Gebietes fortgeſetzt Klagen
zarüber zu, daß an der ſpärlichen Milchverſorgung,
be ſelbſt Säuglingen und werdenden Müttern die not
vendige Milch enktzieht, einen großen Teil der Schuld
zie Franzoſen durch ihre übermäßigen Anſprüche tra
gen. Jn einer Nachbarſtadt z. B. beträgt die Menge,
die ſie verlangen und erhalten müſſen, ein Zehntel der
am Tage für die ganze Bevölkerung gelieferten Milch.
Finzelne Offiziersfamilien beziehen bis zu 5 Liter am
Tage. Die Milchbelieferungsſcheine ſtellt die fran
zöſiſche Behörde übrigens ſelbſt aus. Da es ihre
Praxis iſt, um die deutſchen Vorſchriften zu umgehen,
möglichſt viele Perſonen als Angehörige der Beſatzungs
kruppen zu bezeichnen, müſſen die verlangten Mengen
gewiſſermaßen als requiriert abgeliefert werden.

Provinz und Narhbarftagten.
Teuchern, den 7. September 1923.

Lebenshaltungsinder. Die Reichsinderxzif
er in der erſten Septemberwoche und im Durchſchnitt
Auguſt 1923 für die Lebenshaltungskoſten (Ernährung,
Wohnung, Heizung, Beleuchtung und Bekleidung) be
Käuft ſich nach den Feſtſtellungen des Statiſtiſchen
Reichsamts für den 3. September auf 1 845 261, die
Steigerung gegenüber der Ziffer für die Vorwoche
l 183 434) beträgt ſomit 55,9 Proz. Für den Durch
ſchnitt des Monats Auguſt berechnet ſich die Reichs
indexziffer auf 586 045 gegenüber 37 651 im Durch
ſchnitt des Juli. Die Steigerung beträgt ſomit 1457
Prozent. Die Lebenshaltungskoſten ohne die Beklei
dung ſind im Durchſchnitt im Auguſt auf das 508 631

hHache, die Ernährungskoſten allein auf das 670 485-
zache, die Bekleidungskoſten auf das 1089 571 fache
der Vorkriegszeit geſtiegen.

Der preußiſche Handelsminiſter und die Be
triobsſrillegungen. Der Amtliche Preußiſche Preſſe
dienſt ſchreibt: Da ſich unter den gegenwärtigen wirt
haftlichen Verhältniſſen in den Kreiſen der Vetriebs
unternehmer naturgemäß immer mehr das Beſtreben
geltend macht, durch Verkürzung der Arbeitszeit, Ver
minderung der Arbeiterzahl und Betriebseinſtellung
einen Ausweg aus den wirtſchaftlichen Schwierigkeiten
zu finden, hat der preußiſche Miniſter für Handel
und Gewerbe in einem Erlaß vom 1. Sepreinber die De
mobilmachungskommiſſare erſucht, darauf Bedacht zu
nehmen, daß die Vorſchriſten der Stillegungsverord
nung vom 8. November 1920 (RGBl. S. 1901) ſei-
kens der Betriebsunternehmer ſorgfältig eingehalten
werden. Nötigenfalls ſind die Unternehmer nachdrück
kichſt darauf hinzuweiſen, daß eine Stillegung des Be
triebes ohne Erſtattung der vorgeſchriebenen Anzeige
der eine Stillegung vor Ablauf der Sperrfriſt ohne
Zuſtimmung des Demobilmachungskommiſſars gemäß
z 7 g. a. O. gerichtliche Beſtrafung zur Folge hat.

Kein Abban der Wohnnngsbewirtſchaftung. Ge
zenüber den in der Preſſe auftauchenden Nachrichten,
zie von einem bevorſtehenden Abbau der Wohnungsbe
virtſchaftun. ſprechen, wird dem Amtlichen Preußiſchen
Preſſedienſt von zuſtändiger Stelle mitgeteilt, daß eine
lche Maßnahme nicht in Erwägung gezogen wird.

4 Bevorzugung der Lebensmitteltransporte. Nach
zinem Rundſchreiben des Reichsverkehrsminiſteriums
werden die Güterverkehrsverhältniſſe in dieſem Spät-
jerbſt und Winter ähnlich gehalten ſein, wie im Kriegs
vinter 1916-17. Güter dürfen nur dann auf dem
Dringlichkeitswege befördert werden, wenn der Wa
enbedarf für Eilgut, Stückgut, Tiere und die wich-

Kaſten Lebensmittel vollſtändig gedeckt iſt.
Falſche Mikionenſcheine. Es ſind gefälſchte Bank

noten über „Eine Million Mark“ in Umlauf. Die Fälſcher
haben ſich die Sache ziemlich einfach gemacht. Sie haben
die weitverbreiteten 20000-Mark-Scheine durch entſprechenden
Ueberdruck in Millirnenſcheine verwandelt. Am leichteſten
erkennbar, außer durch viele andere Kennzeichen, iſt die
Fälſchung daran, daß die auf der Vorderſeite links befind
liche Randleiſte zweimal in duukler Farbe mit „1 000 000-
überdruckt iſt.

Rit dem heutigen Tage beginnen wir mit einem größeren
Abenteuer Roman von Ernſt Klein „Vitus Thavons Aben
tener“. Eine ſpannende Handlung mit vielen Erlebniſſen in
den Balkanländern wird die Leſer feſſeln.

Prittitz. Am Montag abend branunte die Scheune des
Srubenarbeiters Etzhold nieder. Hilfsbereitem Eingreifen der
Ortsbewohner, unterſtützt auch von einigen auswärtigen
Wehren, gelang es, weiteren Schaden, beſonders am Wohn
hauſe, zu verhüten. Die Entſtehungsurſache des Brandes
iſt voch nicht bekannt.

Zeitz. Der Kontrolleur der Wach und Schließgeſell
ſchaft Zeitz fand in der Nacht pom 3. zum 4. d. M. im
Flur zu den Bureauräumen einer von ihm zu kontrollieren
den Fabrik in Meuſelwitz einen Treibriemen. Beim Betre
ten des Kaſſenraumes wurde er ſofort von zwei Einbrechern
die den Kaſſenſchrank erbrechen wollten, mit Brechſtangen
niedergeſchkagen. Als er aus ſeiner Beſinnunggsloſigkeit
erwachte, waren die Einbrecher verſchwunden.

Nanmburg. Heute vormittag in der zehnten Stunde,
kurz vor dreiviertel Zihn, ertönte die Sturmglocke. Es ward
Großfeuer in der Weißenfelſerſtraße bezw. in dieſem Siadt
viertel gemeldet. Es handelt ſich, wie wir hören, um die
Likhrfabrik Julius Schumann hier, bisher Kaſerne. Ein Ar
beiter hatte ein Spiritusfaß, das ſchadhaft und ausgelaufen
war, wiederherzuſtellen verſucht er hat dabei den Raum
mit einer brennenden Stearinkerze betreten, durch welche ſich
der Spiritus entzündet hat und eine Exploſion erfolgt iſt.
Der Bedanernswerte iſt dermaßen verbrannt, daß ſein Leben
nur durch künſtliche Atmung mittels Sauerſtoffayparates

ten werden konnte. Sachſchaden iß inſofern entſtanden,
als der Syiritußranm, worin Fener ausgeksrumen war,

mit den darin lagernden Beſtänden ausgebrannt iſt und
ebenſo bie Brennweiſterwohnung, aus der die Möbel gerettet
werden konnten.

Ranmburg. (Ferienſtrafkammer des Landgerichts)
Der Händler Karl Merkel aus Teuchern war vom Schöf

fengericht dort wegen Unterſchlagung zu 25000 Mark Geld
ſtrafe verurteilt worden. Ta er nicht erſchienen war, wurde
ſeine Berufung verworfen b

Das Schöffengericht in Mücheln hatte die Rohprodukten
händler Schloſſer Kurt Orphal und Thilo Orphal aus Lauch
ſtädt wegen gewerbsmäßiger Hehlerei zu je 14 Monaten
Zuchthaus verurteilt. Sie hatten vom Arbeiter Adalbert
Kroſch in Steuden Kupferdraht und Alteiſen gekauft, welches
dieſer auf Grube Eliſabeth bei Mücheln entwendet hatte.
Nun hat die Verhandlurg ergeben, daß die Angeklagten
in verſchiedenen Fällen den Ankorf geſtohlener Metalle ab
gelehnt und die Täter zur Anzeige gebracht haben. Aus
dieſem Grunde iſt ihnen geglaubt worden, daß ſie ſich aus
ſolchen Käufen keine dauernde Erwerbsquelle ſchaffen wollten.
Das Urteil wurde aufgehoben und jeder wegen einfacher

Hehlerei zu 3 Monaten Gefängnis verurteilt
4. Bei einer Reviſion ſeitens des Kraftwerkes Brettleben

war der Kraftzähler des Landwirts Ludwig Held in Bilzings
leben nicht in Ordnung gefunden. Es wurde ein um 602
geringerer Stromverbrauch feſtgeſtellt. Das Schöffengericht
in Heldrungen hatte H. wegen widerrechtlicher Entnahme
von Kraftſtrom zu 10000 Mark Geldſtrafe verurteilt. Her
gegen hatte der Angeklagte und wegen zu niederer Strafe
auch der Staatsanwalt Berufung eingelegt. Da dem An
geklagten das ihm zur Laſt gelegte Verſchulden nicht nach
zuweiſen war, mußte auf Freiſprechung erkannt werden.

Oldisleben. Jn der Hainleite, und zwar nicht weit
vom Nutzenbrucnen zwiſchen Oldisleben und Frankenhausen
fand man den Leichnam eines von drei Schüſſen tödlich ge
troffenen Mannes. Sebſtmord ſcheint nicht vorzuliegen.

Planen i. V. Auf dem Stoppelfelde des Rittergutes
Münchenreuth, das dem Baron v. Feilitzſch gehört, wurde
am Montag nachmittag nach voraufgegangenem Streite der
Sohn des Barons v. Feilitzſch mitſamt dem Verwalter durch
den Schäfer des Großviehändlers Weber aus Hof getdtet.

An unſere Poſtbezieher
Als am 3. Auguſt pflichtzemäß der September Bezugs

preis beim Zeitungspoſtamt in Berlin gemeldet wurde, wuß
ten wir nichts von der ungeheuren Teuerungswelle, die Mitte
Auguſt einſetzte. Es iſt auch jetzt nicht voranszuſehen, welche
Teuerung bis Ende September bevorſteht. Nach dem Stande
der erſten September Woche erbitten wir uns eine Nachzah
lung für den SeptemberBezug von

1250 000 Mark
bis zum 10. September zu ſenden. Bei Nichtzahlung
wird die Zeitung am 12. September zurückgezogen.

Geſchäftsſtelle des „Wöchentlichen An

Cafſel. Jm Walde von Dahlheim ſpielte ſich ein Lie
besdrama ab. Ein Pärchen, das aus Vegeſack kam, machte
ſeinem Leben durch Erhängen ein Ende, Aus den zurück
gelaſſenen Papieren geht hervor, daß der etwa 85 Jahre
alte Mann ein verheirateter Großkaufmann und das Mäd-
chen eine 2ljährige Lehrerin war. Jn einem letzten Schrei
ben baten ſie, gemeinſam in einem Sarg beerdigt zu werden.
Für die Beſtattungskoſten hatten ſte einen Dollar, zwei gol
dene Ringe hinterlaſſen.

Caſſel. Eines der größten Wunder der berühmten Kas
kaden, des von der Gigantenfigur des farneſiſchen Herkules
überragten Rieſenwerkes über Wilhelmshöhe, iſt durch Bu
benhand zerſtört worden. Durch den Druck des niederſtür
zenden Waſſer wurden ſeit mehr als zwei Jahrhunderten
die Hörner zweier Steintritonen zum Tönen gebracht. Weit
hin dröhnte dann das dumpfe Klingen der beiden je 10
Pfund ſchweren Kupferhörner und gab eine ſeltſame Baß
begleitung zur Muſik der rauſchenden Waſſer. Eines dieſer
Hörner iſt nun von einem Kupferdieb ausgebrochen und ge

ſtohlen worden, um als Altmetall verkauft zu werden. Das
zweite Horn wurde zur Sicherheit durch die Verwaltung
entfernt

Allerlei aus aller Welt.
Eine Landbundſpende. Der Landbund des Krei

fes Prenzlau hat beſchloſſen, im laufenden Vierteljahn
den Notleidenden 25 000 Zentner Getreide zur Ver
fügung zu ſtellen, zur Hälfte unentgeltlich und den Ref
zum halben Marktpreis.

Schießerei mit Kartoffeldieben, Polizeibeamte
bemerkten abends auf einem Kartoffelacker des Ritter
gutes Britz bei Berlin in der Nähe des Grünen Wege
mehrere verdächtige Perſonen. Als ſie ſich näherten
gaben die Diebe mehrere Schüſſe auf die Beamten
ab, die das Feuer erwiderten. Es gelang den Tätern
jedoch, in der Dunkelheit zu entkommen.

Maskierte Geldräuber. Zwiſchen den Ortſchaften
Gerzen und Grüneplan (Hannover) wurde ein Geld
transport mit 900 Millionen Mark der Spiegelglas
fabrik A.G. in Freden von maskierten Räubern über
fallen und geplündert. Die Verbrecher entkamen mi
ihrer Beute. t

Ein Pfund Butter als Schulgeld. Um das Schul
geld wertbeſtändiger zu machen, wird es jetzt nad
Goldmark oder in manchen Gegenden nach Naturalie
berechnet. So iſt das Schulgeld für die e zgr Schu
len in Oelde für Einheimiſche monatlich auf ein Pfun
Butter, für Auswärtige, ſofern ſie Ländereien beſit
zen, auf 40 Pfund Roggen feſtgeſetzt worden.

Ein Seo chwunden. Der nis See iKrain iſt ber Na volkſtändig verſtegt. Milklioner
purückgesliebener elend u ammen. Wee. Kätte e. n c a a Gr

hatt z „Jetzt ſind u

m lometer und war vor 100 Jahren ſchon
einmal vollſtändig verſiegt. e

S Polniſcher Texror. Jn Königshütte wurde eine
Veranſtaltung der Deutſchen Theatergemeinſchaft für
Polniſch Oberſchleſien. durch Terror geſtört. Eine
Banve ehemaliger Aufſtändiſcher von ungefähv 200
Mann umſtellte das Gebäude, in dem die Vorſtellung
ſtattfand, und bedrängte jeden, der aus dem Jnnern
herauszukommen ſuchte. Nach Schluß der Vorſtel
lung ſtürmten die Ruheſtörer in den Saal und“mißhan
delten die Anweſenden in der ſchrecklichſten ſe.
Selbſt an Frauen, die infolge der Erregung ohnmächtig
geworden waren, vergriffen ſich die Banditen.

Folgenſchwerer Schiffszuſammenſtoß. An der
Südküſte Schwedens fand ein Zuſammenſtoß ſtatt zwi
ſchen dem ſchwediſchen Dampfer „Oeſterſöen“ und dem
deutſchen Dampfer „Malmö“ aus Hamburg. Der ſchwe
r Dampfer ſank und ein Mann der Beſatzung er
tra e

Die eingefrorene Grönlandexpedition. Die nor
wegiſche Expedition, die im Sommer von dem gevphy
ſiſchen Jnſtitut in Tromſö ausgeſchickt wurde, um in
Weſtgrönland meteorologiſche Unterſuchungen anzu
ſtellen, iſt im nördlichen Eiſe eingefroren. Das nor
wegiſche Miniſterium erwägt, eine Hilfsexpedition aus
zuſchicken.

Rückgang des Bierkonſums. Jn unterrichteten
Kreiſen verlautet, daß die ſtarke Preiserhöhung für
Bier zu einem weſentlichen Rückgang des Abſatzes im
Braugewerbe geführt hat. Dieſer Rückgang beträgt
auf das ganze mit dem 1. September ablaufende Bvau
jahr berechnet, gegenüber dem Vorjahre etwa 15 Proz.
Jmmerhin wird das finanzielle Ergebnis der Brau
ereien für 1922223 noch einigermaßen leidlich aus
fallen. Die Brauinduſtrie befindet ſich auch inſofern
in einer ſchwierigen Lage, als die Beſchaffung der Roh
ſtoffe ungeheure Summen erfordert. Für den Zent
ner Hopfen müſſen gegenwärtig etwa 400 bis 500
Milliövnen Mark, für Braugerſte zirka 18 Millionen
Mark pro Zentner gezahlt werden. e

HafuiunmExperiment e.
Der Nobelpreisgewinner Profeſſor Bohr ſetzt,

vo ſchreibt man aus Kopenhagen, ſeine Experimente mit
em neuentdeckten Element Hafnium fort. Es beſteht

die Ausſicht, daß es möglich ſein wird, Hafntum zur
Herſtellung von Audion-Lampen, ſowie zur drahtloſen
Telegraphie zu verwenden. Eine holländiſche Firma
iſt zurzeit mit Verſuchen auf dieſem Gebiete beſchäftigt.
Jn Norwegen und Grönland ſind neuerdings Hafnium
enthaltende Mineralien entdeckt worden, und es ſolk
eine wiſſenſchaftliche Expedition nach Grönland ge
ſandt werden, um hierüber Näheres zu ergründen.

Das Merkmalk.
Der Oberkellner im Speiſeſaal des Strandhotels

ſo wird in „Reeclams Univerſum“ erzählt erkennt
todſicher die Gäſte, die die zahlungskräftigſten ſind und
denen man die größten Rechnungen machen kann. Er
teilt auch ſein Geheimnis mit. „Ja, ſehen Sie,“ meint
er, „früher waren unſere beſten Gäſte die, denen es
peinlich geweſen wäre, nach dem Eſſen zu rau ſo
lange noch eine Dame die Mehlſpeiſe nicht

Namen imDas inſcheiden des faſt 80 erkünſtlers Ment zeigt, daß ſich di
Namen von Männern jahrzehnte hindurch erhalten
die bei ihren Lebzeiten beſonders Gemeingut der reiter
Bolksklaſſen geweſen ſind. Sie waren keine Berühmt
heiten im Sinne dieſes Wortes, denn was ſr leiſtete
waren keine Taten, die der Allgemeinheit zu nutze
kamen, aber u bereiteten Hunderttauſenden u
Stunden, ſchuſen Unterhaltung, und auch mancherlei
Belehrung, und hinterließen ſomit in den Herzen von
Alt und Jung dankbare Erinnerung. Sie waren Volks
kinder, aus dem Volke hervorgegangen und behielten
die Popularität, die ie gewonnen hatten. Sie waren

Leute, aber die Großen unter dieſen, die ſi
hres Ranges, den ihnen die Volksſtimmung beigeleg
hattke, unter Umſtänden wohl bewußt waren. Den klang
vollſten Namen beſaß der alte Renz, der Kunſtreiterkönig, der auch irdiſchen Reichtum. kommen und gehen

Neben ihm ſtanden Salamonsky, Buſch und Kolter
eitzmann, der anfänglich noch mit ſeinem Wagen im

Lande umherzog und deſſen Hauptnummer die Beſtet-
gung des Turmſeiles auf den Märkten der Städte war
Die Zauberkünſtler Mellini und ſeine Genoſſen, die
es ſo gut verſtanden, das Volk gruſelig zu machen, ſtanden an Popularität den Größen des Fiekis und des
Seiles nicht nach. Heute haben Film und Varietee
Theater auch eine ganze Zahl von Berühmtheiten her
oorgebracht, aber die Popularität der alten Garde de
jahrenden Leute haben ſie noch nicht erreicht.

Das unbezahlbare Telephon.
Plauderei aus der Reichshauptſtade.

Berlin, Anfang September.
Als vor kaum einem Menſchenalter, von dem

Deutſchen Reiß erfunden, dem Amerikaner Ediſon ver
vollkommnet, das Telephon in Berlin Einführung ge
funden hatte, ſtanden ſelbſt r und ſonſt weitſichtige
Geſchäftsleute der Neuerung ſkeptiſch, wenn nicht ab
lehnend gegenüber. Sie verſprachen ſich von dem Te
lephon nicht viel praktiſchen Nutzen, weil ſie bezwei
felten, daß es ſich, der komplizierten Anlage, der hohen
Koſten wegen, allgemein durchſetzen würde. Und wel
chen Vorteil konnte ein Verkehrsmittel bieten, das au
einen engen Kreis von Teilnehmern beſchränkt blieb e

u Unrecht hat man lange geglaubt, auch Heinrichvon Serben der gentaxe Staatsſekretär des Reichs

poſtamtes, der auf dem e Gebiete des europtl
iſchen Poſtweſens, ja, des Poſtweſens der ganzen Welt
als ein Bahnbrecher gewirkt hat, e anfangs zu der
Gegnern des Telephons gezählt. Wie ſeine noch leben
den Mitarbeiter verſichern, hat Heinrich von Stepha
im Gegenteil, ſofort mit dem ihm eigenen Scharfbl
die ungeheuren Zukunftsmöglichkeiten erkannt, die das
Telephon in ſich barg, und hat den Ausbau der Telephonlinien in Deutſchland nicht in letzter nie i
er machtvoll geförd en

ie deritſche R wär einſt, mit wehareige

en wät uns t. e



ausſchbießenden Eigenſchaften „Jur und „villig“ ver
band. Die Billigkeit führte dazu, daß ohne Zweifel
piele, ſehr viele Telephongeſpräche ſtattfanden, die ohne
chaden für die Sprechenden und für die Allgemein
ſeit hätten unterbleiben können. Das hakte der Ber
üner Witz raſch erfaßt, und deshalb taufte er das Te
ephon kurz und draſtiſch die „Quaſſelſtrippe“. Man
nuß ſagen, daß manche Berliner und Berlinerinnen
zon dem Telephon einen Gebrauch machten, der dieſe
oshafte Bezeichnung einigermaßen rechtfertigke, und
daß es Berliner und Berlinerinnen gab, die, wenn ſie

langweilten, nach der „Quaſſelſtrippe“ griffen, um
wgend einen Bekannten anzurufen und mit ihm
klaudern, (wie die „ollen Römer s ausdrückten: „de
innibus rebus et quibusdam altis“) „über alle Dinge
ind noch gewiſſe andere

Die „Quaſſelſtrippe“ wird künftig dieſes ent
Hrende Beiwort nicht mehr verdienen Man wird ſie
richt mehr ohne triftigen zwingenden Grund zur Hand
rehmen. Da zugleich das Brief und Kartenporto ſchier
eirerſchreinglich zu werden anbebt, die ſtädtiſchen Ver
ehrsmittel teils mit dauernder Einſtellung deohen,

s nur voch für Schieber und Valutgfremde benutzbax
nd, werden wir einander allmählich fremd werden
n dieſen Kieſenungetüm Berlin. Wir werden uns,
geun weite räumliche Entfernungen uns trennen, viel
eicht einmal im Jahre, zu unſeren Geburtstagen,
ren beſrchen, und zu werden wir uns
nen Glückwunſch als Druckſache ſenden. Das Telephon

wird nur noch Börſenorders und „freihleibende“
ebote vermittein. Dr. A. W.

Mehl- und Brotpreiſe im Landkreiſe
Weißenfels.

Mit Wirkung ab 10. September ds. Js. treten im
Landkreiſe Weißenfels folgende Mehl und Brotpreiſe in Kraft

1 Pfd. Brot 115000. Mk.
4 f. Brot 160 000. M.1 Pfd. Roggenmehl 90 000 Mk.
1 Pfd. Weizenmehl 110 000. Mk.

Die Mehlabgabepreiſe an die Bäcker betragen
Roggenmeh Mk. 6 700000 pro Ctr.
Weizenmehl e 8090 900

W ißenfels, den 5. September 1923.
Nr. 128Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſ 8. Getreide u. Mehlſtell.

ſe füc die Zeit vom 8. bis 9. Sept. d. J. aus
gegebenen Brotmarken mit dem ſchwarz auf edruckten
verlieren am 9. S pt. mber ds. Js. ihre Gültigkeit.

Nach dieſem Tage dürfen die Bäcker und Mehlhändler

dieſe Marken nicht mehr annehmen.
Die Bäcker und Mehlhändler haben dieſe Marken vis

ſpäteſtens Dienstag, den 11. Sept. ds. Js. bei der Getreide
und Mehlſtelle abzuliefein. Die Bäcker und Mehlhändler
werden ausdrücklich darauf hingewieſen, verfallene Marken nicht
mehr anzunehmen, da hierfüc Mehl nicht mehr verausgabt

Für Gröhen und Runkha

Ausgabeſtelle des Wöchentl. Anzeigers
geſucht. Guten Verdienſt zugeſichert.

n
e Alle SortenKirchlihe Jachrichten Fr. L

am Erntedankfeſt (9. 9. 23) kauft zu höchſten Tagespreiſen

Kollekte für bedürfige Ge J. Reimantt,
meinden der Provinz. Werſchnerweg 7.

Teuchern Vorm. 109 Uhr.Oberpfr. Piagemarn. Heu oder
Gröben: Nachm. 2 Uhr. Krummet

Oberpfe. Plagemann.

Grefſe, Bahnſtr. 1.
Schelkau: Vorm. 9 Unr. Pfr.

Veitzmann. kauft

Friſchen
Schellfiſelh

auf Eis
ä Pfund 800000 Mark

Ferd. Greſſe.
empſiehlt

kauft zum Tagespreis

Ernte fe ſt

Lieferenz.

h

Das ewig Heutige.
Bemerkungen zu einer Anthologie

„Klaſſiſcher Journalismüus“.
Das Wort Speidels, daß das Feuilleton die Un

ſterblichkeit eines Tages ſei, hat ſelbſt in einem Feuille
ton geſtanden. Und doch iſt dieſer Satz über den Tag
ſeines Erſcheinens hinaus haften geblieben, iſt un
ſterblich geworden, wodurch er ſich ſelbſt widerlegt hat.
Nein, es kommt nicht darauf an, wo ein Gedanke aus-
geſprochen wird, er kann weiterleben, auch wenn da
Blatt noch am felben Tage gevierteilt und gehängt
am ſchimpflichſten Orte baumelt. Die Jdee wird nicht
verwiſcht und nicht weggeſchwemmt. Sie ſchafft weiter

Die Großen wußten es, die, die wirken wollten
Sie haben nicht ſo über die Zeitung geurteilt, wie der
Spießer und der Neidling, denen es ein Superlativ
iſt, wenn jemand „lügt, wie gedruckt“, die alles als er
logen beſchimpfen, was ſie im Tageblättchen leſen und
S glauben. Es gibt keine gedruckte Lüge, wie es
keine geſtochene Lüge gibt und keins geſchoſſene Lüge
Denn die Lüge, die Tauſerde glauben, wird zum
Dogma und zum Kriegsgrund und zum Feldruf. Und
ſie geht in die Gelhichte ein.

Eben srſcheinr ein Buch (Verlag R. Kaemmerer,
Berlin), das voluminös iſt, aber nicht zu viel ſag
Denn es ſprechen die großen Führer der Zeiten, ſie
ſprechen in jenen Aufſäßen, in denen ſie ſich der Jovur
nale bedienten, um die großen Bewegungen der Menſch
heit einzuleiten oder zu entſcheiden Und wenn man

d

dieke Keimzellen des Geſchehens vor ſich hat, begreißt
man, wie ſie ſich entwickeln mußten. Egon Erwin Kiſch
hat die Herausgabe des Buches, die Auswahl der Ar
kikel aus den Zeitungsbänden aller Völker und Zeiten
und zum Teil ihre Ueberſetzung und Kommentierung

mit virtuvſer Beherrſchung des Materials und fana-
tiſcher Hingabe gn die Sache beſorgt, und hat ſie nach
ihrer Zugehörigkeit zur Welt, zur Kultur und Kunſt
geſchichte in die Rubriken der modernen Zeitung ein
geteilt. Als Leitärtikel finden wir z. B. den Artikel

eingereiht, den Luther auf raffiniertem journaliſti
ſchem Umwege in die Zeitung laneieren ließ, um ſeine
Bibelüberſetzung und die Heiligkeit des Wortes zu ver
teidigen, wie die polemiſchen Rüsſichtsloſigkeiten und
forenſiſchen Praktiken der Beaumarchaisſchen Druck
ſchriften. Wir fühlen, daß immer die ſfubjektive Ueber
zeugung, das edle Temperament, die leidenſchaftliche
Anermüdlichkeit und die Munition des Wiſſens es wa
ren, auf deren Seite ſich die Wage der Themis veigte,
Und das ſollte eine ſo prochtvolle, reiche und lücken
loſe Anthologie des klaſſiſchen Journalismus darüber
hinausheben, bloß eine amüſante und aufregende Lek
re häunter Arr zu ſein, ſondern es ſollte ſie zu einem
Lehrbuch jedes Zeirungsleſers, zu einem Lehrbuch für
jeden Staatsbürgen. machen.

De Heute Frei ag und am morgenden Tage käa ſieren
unſere Zeitungsträger den Betrag für 1. 8 September
von 250 000 Mark. Bitte die Quittung ſofort
einzulöſen und unſeren Boten die jetzige Mehr
arbeit zu erleichtert

e
S 3

Das Waschen wie
Persil ist eine

wahre Freude
So sprechen

Milbonen
Haus freuen

xös5uln
Gaſth. z. Zufriedenheit in ſämtlichen Räumen von

e Schum ans Garten“ in72 Weißenfels.Anmeldungen von Handwerks
meiſtern aus dem Stadt und
Landkceis Weißenfels ſind unte
Angabe des gewünſchten Ranmes
und ſofortiger Bezahlung der
vorläufigen Platzmiete zu richten
an: Schneidermeiſter Jonchim
Hin richs, Weißenfels, Saal

J enIlandwerker-

Austellung!
eigener Exrzeugtriſſe

Sounkag, v. 9. Septemb.
von 7 Uhr an

Bal l.Es ladet freundlichſt ein

A. Harniſch. Straße 7. Fernſprecher 691.

Ein paar Schluß der Anmeldungen:eng Saltene Ende September. Blockmit
glieder werden unter allen UmHerrenſchnürſchuh ſtänden bevorzugt.

(Gibße 39) DerAusſtellungsausſchuß
ſind zu verkaufen r g.el. 550, Tal. 388.Dammſtr. 6. Götze, Laßner jr.

Alle Papiere
für Büro, Geſchäft und Privat

wie Packpapiere, Schreibmaſchinenpapiere, Am
ſchläge, Kanzleipapiere uſw.

liefert billigſt auch in tauſend Bogen

Papierhdl. R. Lieferenz.

Tanzschule I. Liebram.
Der Küursus beginnt am Aittwooh, den
12. September abends 7 Uhr für Damen, 8
Uhr für Herren im Hotel zum Löwen.

Geschätzte Anmeldungen werden b Herrn
Busch (Markt) entgegengenommen,

8 e See S eAchtung! Bonan.
Zu dem am Sonnkag, den 9. Sept. ſtattfindenden

Erntefestball
der Wirt.

S

e

h

ladet ergebenſt ein

voml9. his 25. Okt. ſ923.

Sportplatz Erlen
Sonntag, den 9. Sepfernber, nachm. e Uhr:

Neuſtadt a. Orla II Spielvereinigung l

3 Uhr Souderklafſſenſptel:
RNeuſtadt a. Orla Spielvereiniguung.

4 Uhr
Neuſtadt a. Orla l Spielvereinigung II

NB. Sontag vormtitag 9 Ahr Spieler

ſitzung Der Is

M Göwen-HieleeFogess (Eigene Konditorei). S
Jeden Sonntag von 6 Uhr an

Küngstler-Kenzert,
e

Gaſthof Runthal.
Zu dem am Sonntag, den 9. September ſtatt

findenden Ernztedankfeſt verbunden mit

A.
Spielvereinigung Teuchern

Anfang 4 Uhr

S
S

9
S

ladet freundlichſt ein

Anfang 4 Uhr.

J 6esellsbtaſt Ashlepia“

J r. Deutoleslhall
im Gasthof zum grünen Baum.
Anfang 6 Uhr. Neueste Tänze.

Flotte Bandoneonmusik.
Be Es laden ergebenst, ein
er Vorstand der Wirt

Gr
Zum Ernktefestball
Sonntag, den 9. Septemben von nachm. 4 Uhr
an ladet treundlichst ein ob Knockha-

Bee
Hotel zum Löwen

Eigene Konditorei)

7

S

S Sonntag, den 9, Septemben
von 6 Uhr an

gr. Ernteball.
Vm gütigen Zuspruch bittet Pr. Wentzke

w

iſi i reähhßh

h

Anfang 7 Uhr.
Buchdrutkerei Otto

Druck und Verrag von Otto Lieferenz; Teu hern. Schriffleitnng Rudolf h hhääßäähhLe erenz, Teucherr.
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